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Psychologie studieren nach Bologna 

Ute-Regina Roeder und Sarah-Ines Meudt 

Betrachtet man die Ausbildungsbedingungen im Fach Psychologie, so ist ein Blick 

zurück sehr hilfreich, um die tiefgreifenden Veränderungen durch die Bologna-Reform 

nachvollziehen zu können. Diese 1999 beschlossene Hochschulreform, deren Ziel vor 

allem in der internationalen Anschlussfähigkeit und der Qualitätssicherung von 

Studienangeboten bestand, gab den Anstoß für die plötzliche und tiefgreifende 

Veränderung von über Jahrzehnte etablierten Bedingungen. Einige dieser 

Veränderungen werden in diesem und den nachfolgenden vier Artikeln beleuchtet und 

ihre Konsequenzen für die Gestaltung der Ausbildungsbedingungen in der Psychologie 

betrachtet. 

Psychologie studieren vor der Bologna-Reform 
Vor der Bologna-Reform im Jahr 1999 war das Psychologiestudium in 

Deutschland übersichtlich genug, so dass es von Studienführern noch in Buchform 

beschrieben werden konnte (z.B. Lindner, 2003). Die knapp 50 Ausbildungsinstitute an 

Universitäten boten ein Studium an, das auf der Rahmenprüfungsordnung basierte, auf 

die sich die Hochschulrektorenkonferenz bzw. die Kultusministerkonferenz geeinigt 

hatten. Diese gab vor, in welchen Grundlagen- und Anwendungsfächern welche 

Prüfungen in welcher Studienphase zu absolvieren waren. Im Ergebnis gab es bis zum 

Beginn des 21. Jahrhunderts einen recht homogenen Ausbildungskanon an den 

universitären psychologischen Ausbildungsinstituten. Dass das Studium ein 

Vollzeitstudium war, bedurfte damals keiner besonderen Erwähnung, da es 

selbstverständlich war. 

Die Zentralstelle für die Vergabe von Studienplätzen (ZVS) in Dortmund ließ die 

Studierenden fast ausschließlich auf Basis der Abiturnote zum Studium zu und verteilte 

sie auf die Universitäten. Die Studierendenschaft der Psychologiestudiengänge war 

somit in der Regel zwischen 20 und 25 Jahre alt und hatte einen Abiturnotenschnitt mit 

einer Eins vor dem Komma. 

Wir können also resümieren, dass die Psychologie bis zur Bologna-Reform in 

jeder Hinsicht von Homogenität gekennzeichnet war: Art der Ausbildungsinstitutionen, 
73 



 

 

  

 

 

 

  

  

   

   

  

  

      

   

   

 

  

  

  

  

   

  

    

 

  

  

 

 

 

    

    

  

   

   

I n h alt e,  A bs c hl üs s e,  St u di e nf or m  s o wi e  Z u g a n gs b e di n g u n g e n,  di e  ei n e  g e wis s e 

H o m o g e nit ät s eit e ns d er St u di er e n d e n z ur F ol g e h att e. 

Di e B ol o g n a -R ef o r m 

D as ei g e ntli c h e Zi el d er B ol o g n a -R ef or m w ar di e S c h aff u n g v o n v er gl ei c h b ar e n 

St u di e nstr u kt ur e n  i n  E ur o p a,  di e  a uf  d e m  a n g els ä c hsis c h e n  Vor bil d  mit  d er  g est uft e n 

St u di e nstr u kt ur  ( B A/ M A)  f u ßt.  Mit  d e m  Zi el  d er  M o bilit ät sf ör d er u n g    s ollt e n 

St u di er e n d e  i n n er h al b  v o n  E ur o p a  l ei c ht  z wis c h e n  H o c hs c h ul e n  w e c hs el n  u n d i hr e 

L eist u n g e n  a n er k a n nt  w er d e n  k ö n n e n.  Als  I nstr u m e nt  f ür  di e  Ver gl ei c h b ar k eit  w ur d e 

d as  Kr e dit p u n kt es yst e m  E C T S  ( E ur o p e a n  Cr e dti  Tr a nsf er  S yst e m)  ei n g ef ü hrt. 

Gl ei c h z eiti g  s ollt e  d as  St u di u m  a n w e n d u n gs ori e nti ert er  w er d e n,  di e  „ E m pl o y a bilit ät “ 

w ur d e  a u c h f ür  U ni v er sit ät st u di e n g ä n g e  b et o nt.  L e hr e  u n d  St u di u m  b e k a m e n  m e hr 

A uf m er ks a m k eit, w as  v or all e m a n d e n U ni v er sit ät e n, i n d e n e n di e  F or s c h u n g a n er st er 

St ell e  st a n d  ( u n d  st e ht),  z u  Ver ä n d er u n g e n  f ü hrt e.  U n d  s c hli e ßli c h  s ollt e  d as  St u di u m 

b e ss er  str u kt uri e rt  u n d  i n  d er  R e g elst u di e n z eit  „st u di er b ar “  w er d e n.  U m  all  di e s 

si c h er z ust ell e n,  m üs s e n  s eit d e m  St u di e n g ä n g e  a k kr e diti ert  w er d e n,  b e v or  St u di er e n d e 

d as  St u di u m  a uf n e h m e n d ür f e n.  Di e  B ol o g n a-R ef or m  b ü n d elt e  d a mit  ei n e  R ei h e  v o n 

o h n e hi n  n ot w e n di g e n  A n p as s u n g e n  u n d ü b e r n a h m  q u a si  „...ei n e  Art K at al ys at or -

F u n kti o n f ür Ver ä n d er u n g e n...“  ( Ni c k el,  2 0 1 1 , S. 1 6). I m  B eri c ht  d er  B u n d esr e gi er u n g 

ü b er  di e  U ms et z u n g  d es  B ol o g n a pr o z ess e s  2 0 1 2 - 2 0 1 5  wir d  f e st g est ellt ,  d ass „ di e 

E ur o p äis c h e  St u di e nr ef or m  mittl er w eil e  i n  g a n z  E ur o p a  w eitr ei c h e n d e  Ver ä n d er u n g e n 

d er n ati o n al e n H o c hs c h uls yst e m e u nt er st üt zt “ ( S. 5) h at. 

P s y c h ol o gi e st u di e r e n n a c h d e r B ol o g n a -R ef o r m 

H e ut e  s pr e n gt  d as A n g e b ot  a n  ps y c h ol o gis c h e n  St u di e n a n g e b ot e n  d e n  R a h m e n 

v o n  St u di e nf ü hr er n  i n  B u c hf or m.  St att d ess e n  gi bt  d er  H o c hs c h ul k o m p as s 

(H o c hs c h ul k o m p ass – St u di e n g a n g s u c h e, w w w. h o c hs c h ul k o m p as s. d e/ h o m e. ht ml ) ei n e n 

Ü b er bli c k ü b e r  di e  z ur  Z eit  5 6 6  ps y c h olo gis c h e n  St u di e n g ä n g e , di e  ei n  A k kr e di -

ti er u n gs v erf a hr e n  p o siti v  d ur c hl a uf e n  h a b e n  u n d  offi zi ell  z u g el as s e n  si n d.  Hi er  st e h e n 

„tr a diti o n ell e “  u n d  „ n e u e “  St u di e n g ä n g e  n e b e n ei n a n d er  u n d  si n d  f ür  L ai e n  n ur  s c h w er 

v o n ei n a n d er z u u nt er s c h ei d e n. 

Als  „tr a diti o n ell “  w oll e n  wir  j e n e  St u di e n a n g e b ot e  a n  st a atli c h e n  H o c hs c h ul e n 

b e z ei c h n e n,  di e  a u s  ei n e m  B. S c.  u n d k o ns e k uti v  d ar a uf  a uf b a u e n d e n M. S C. 

7 4 

http://www.hochschulkompass.de/home.html


 

 

  

 

 

   

       

 

 

   

    

  

 

   

  

      

    

     

     

   

  

     

   

 

      

 

     

   

   

 

 

 

  

P s y c h ol o gi e b e st e h e n u n d di e si c h a u s d e n d a m ali g e n Di pl o m -St u di e n g ä n g e n e nt wi c k elt 

h a b e n. I n h altli c h f ol g e n si e d e n Ri c htli ni e n d er D e ut s c h e n G es ells c h aft f ür P s y c h ol o gi e 

(i n  F ortf ü hr u n g  d er  R a h m e n pr üf u n g s or d n u n g e n,  v gl. w w w. d g ps. d e/ u pl o a ds/ m e di a/ 

B M E m pf e hl u n g D G P s. p df),  w er d e n  i m  Voll z eit st u di u m  a n g e b ot e n  u n d  h a b e n  ei n e 

Z ul as s u n gs b e s c hr ä n k u n g   d ur c h  N u m er us  Cl a us u s.  Di es e  A n g e b ot e  si n d  n a c h  wi e  v or 

r el ati v h o m o g e n – b e z ü gli c h d er I n h alt e, d er f or m al e n Str u kt ur e n u n d d er St u di er e n d e n -

s c h aft. 

N e b e n  di es e n  St u di e n g ä n g e n  fi n d e n  si c h vi el e „ n e u e “  A n g e b ot e  v o n  F a c h -

h o c hs c h ul e n, pri v at e n  H o c hs c h ul e n  o d er  pri v at e n  H o c hs c h ultr ä g er n  mit  m e hr er e n 

H o c hs c h ul e n.  N e b e n  d er  T at s a c h e,  d ass  d as  St u di u m  a n  pri v at e n  U ni v er sit ät e n 

ü bli c h er w eis e  m e hr er e  h u n d ert  E ur o  St u di e n g e b ü hr  pr o  S e m est er  k o st et,  bi et et  es  v or 

all e m j e n e n St u di er e n d e n ei n e C h a n c e a uf d a s b eli e bt e P s y c h ol o gi e st u di u m, di e w e g e n 

ei n er  ni c ht  g a n z  s o  g ut e n  A bit ur n ot e  k ei n e n  Pl at z  a n  ei n er  st a atli c h e n  U ni v er sit ät 

b e k o m m e n  k ö n n e n ,  d a  vi el e  di es er  St u di e n g ä n g e  ni c ht  ( n ur)  di e  A bit ur n ot e  als 

A u s w a hl krit eri u m  z u gr u n d e  l e g e n .  Di e s e  St u di er e n d en h a b e n  h ä ufi g b er eit s  a n d er e 

A u s bil d u n g e n g e m a c ht o d er g ar ei n e n H o c hs c h ul a bs c hl uss  i n ei n e m a n d er e n F a c h, si n d 

s o mit ü bli c h er w eis e b er eit s  ält er.  Oft  m ü ss e n  si e  n e b e n  d e m  St u di u m  i n  gr ö ß er e m 

U mf a n g ar b eit e n, u m f ür i hr e n L e b e ns u nt er h alt u n d di e St u di e n g eb ü hr e n a uf k o m m e n z u 

k ö n n e n  u n d/ o d er  h a b e n  b er eit s  f a mili är e  Ver pfli c ht u n g e n,  s o  d ass  si e  a n d er e 

Z eit b u d g et s für i hr St u di u m z ur Verfü g u n g h a b e n. 

S c hli e ßli c h  h at  di e  Vi elf alt  d er  St u di e n g ä n g e  hi nsi c htli c h  d er  I n h alt e 

z u g e n o m m e n. I ns b es o n d er e a uf d e r M ast er-E b e n e gi bt es z a hlr ei c h e A n g e b ot e , di e si c h 

a n s p e zifis c h e n A n w e n d u n gs b er ei c h e n  ori e nti er e n  u n d  di e  i m A k kr e diti er u n gs pr o z es s 

b ei d er „ E m pl o yi bilit ät s pr üf u n g “ ü b e r z e u g e n k o n nt e n. 

S c h o n  b ei  d e n  pri v at e n  St u di e n g ä n g e n  ist  d as  Voll z eit st u di u m  ni c ht m e hr 

d ur c h g ä n gi g  di e  R e g el,  s o n d er n  es  gi bt  Teil z eit - u n d  F er nst u di u ms a n g e b ot e. 

I nsb e s o n d er e  a b er  mit  d er  F er n u ni H a g e n,  di e  s eit  2 0 0 8  ei n e n  F er nst u di e n g a n g  B. S c. 

u n d  s eit  2 0 1 2  ei n e n  M. S c.  a n bi et et,  h at  si c h  di e  St u di e nl a n ds c h aft  d er  P s y c h ol o gi e 

n a c h h alti g  v er ä n d ert.  D e n n  hi er  gi bt  es  k ei n e  Z ul a ss u n gs b es c hr ä n k u n g  u n d  n ur  s e hr 

g eri n g e  St u di e n g e b ü hr e n,  s o  d ass  si e  vi el e n  M e ns c h e n  ei n e n  Z u g a n g  z u  ei n e m 

P s y c h ol o gi e st u di u m er m ö gl i c ht. 
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E s  l ä sst  si c h  als o  r es ü mi er e n,  d ass  di e  St u di e n a n g e b ot e  i n  P s y c h ol o gi e i m 

V er gl ei c h z u fr ü h er gr ö ß er e U nt er s c hi e d e a uf w eis e n hi nsi c htli c h d er I n h alt e, d er F or m, 

d er Z u g a n gs m ö gli c h k eit e n u n d d er St u di er e n d e ns c h aft. 

U n d  g e n a u  d ari n  li e g e n  u.  E.  C h a n c e n  f ür  di e  E nt wi c kl u n g  v o n  R a h m e n -

b e di n g u n g e n,  di e  z w ar  z u n ä c hst  f ür  di e  s p e zifis c h e n  B e di n g u n g e n  a n  d er  j e w eili g e n 

H o c hs c h ul e  k o n zi pi ert  w ur d e n,  a b er  mitt elfristi g  a u c h  a n  a n d er e  H o c hs c h ul e n 

tr a nsf eri ert w er d e n k ö n n e n. 

B eis pi el e f ü r di e A n p as s u n g v o n R a h m e n b e di n g u n g e n 

I n  d e n  n a c hf ol g e n d e n  vi er  Arti k el n  w er d e n    j e w eils  v or  d e m  Hi nt ergr u n d  d er 

B es o n d er h eit e n  d er  ei g e n e n  I nstit uti o n  u n d  i hr er  St u di er e n d e n  a us g e w ä hlt e  El e m e nt e 

i hr er St u di e nr a h m e n b e di n g u n g e n pr äs e nti ert. 

S o  st ellt  si c h  di e  Pri v at u ni v er sit ät  Witt e n -H er d e c k e  v or,  di e  i n  d er  St u di e -

r e n d e n a u s w a hl w e ni g er  a uf A bit ur n ot e n  s et zt, als vi el m e hr P er s ö nli c h k eit e n s u c ht, di e 

si c h s o zi al e n g a gi er e n u n d kr e ati v si n d. F ol g eri c hti g st e ht hi er v or all e m di e S u c h e n a c h 

g e ei g n et e n  A u s w a hl m et h o d e n  f ür  St u di er e n d e  i m  F o k us  d er  A uf m er ks a m k eit.  Mit 

z u n e h m e n d er  Kriti k  a n  d er  ( z u)  st ar k e n  B er ü c ks i c hti g u n g  d e s  N u m er us  Cl a u s us  a n 

a n d er e n U ni v er sit ät e n k ö n nt e n di e s e Erf a hr u n g e n z u k ü nf ti g a u c h a n d er e n U ni v er sit ät e n 

z u g ut e k o m m e n. 

Di e  Westf älis c h e  Wil h el ms -U ni v er sit ät  M ü nst er  st ellt  ei n e  „tr a diti o n ell e “ 

A u s bil d u n g si nstit uti o n  d ar.  Di e  r el ati v  k o ns e q u e n t e  Ü b erl eit u n g  d er  Di pl o m-

St u di e n g ä n g e i n d as g e st uft e S yst e m ri c ht et si c h i n er st er Li ni e a n di e St u di er e n d e n, di e 

m e hr  o d er  w e ni g er  dir e kt  mit  ei n e m  S pit z e n a bit ur  v o n  d er  S c h ul e  k o m m e n.  Di e s e 

St u di er e n d e n s et z e n si c h tr ot z ( o d er w e g e n) d e m e m pf u n d e n e n fr ü h e n K o n k urr e n z - u n d 

Wett b e w er bs dr u c k  f ür  n o c h  b e ss er e  St u di e n b e di n g u n g e n  ei n.  Di e  tr a diti o n ell  st ar k  i n 

E v al u ati o ns pr o z ess e  ei n g e b u n d e n e  F a c hs c h aft  a n al ysi ert  ei n z el n e  v er b es s er u n gs -

w ür di g e As p e kt e u n d r e gt i m F a c h di e R efl e xi o n di e s er As p e kt e u n d d er e n V er ä n d er u n g 

a n. Di e P arti zi p ati o n d er St u di er e n d e n – u n a b h ä n gi g  v o n  d e n  j e w eils  a n z u s pr e c h e n d e n 

s p e zifis c h e n  St u di er e n d e n gr u p p e n – z u  st är k e n,  ist  si c h erli c h  a u c h  f ür  a n d er e 

I nstit uti o n e n si n n v oll. 

Di e  F er n u ni v er sit ät  H a g e n  sti c ht  v or  all e m  a u s  d e m  R ei g e n  d er  H o c hs c h ul e n 

h er a us,  w eil  di e  St u di er e n d e ns c h aft  n o c h  s e hr  vi el  h et er o g e n er  ist – z. B.  b e z ü gli c h 

Alt er,  L e b e ns p h as e,  W o h n ort,  K ult ur,  Vor bil d u n g.  Gl ei c h z eiti g  st e h e n  f ür  di e 
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Ver mittl u n g d es Wis s e ns i n d er R e g el n ur ort s u n g e b u n d e n e M e di e n z ur Verf ü g u n g, di e 

f a c e-t o-f a c e-L e hr v er a nst alt u n g ist  ei n e  A u s n a h m e.  Vo n  d er  F er n u ni v er sit ät  H a g e n 

k ö n n e n  wir  hi er  v or  all e m  l er n e n,  w e n n  es  u m  di e  Fr a g e  g e ht,  wi e  wir  P s y c h ol o gi e 

a ns c h a uli c h v er mitt el n k ö n n e n ü b er di git al e M e di e n. A u c h Pr äs e n z -H o c hs c h ul e n w oll e n 

i hr  A n ge b ot  a n  Bl e n d e d  L e ar ni n g -Ver a nst alt u n g e n  er h ö h e n  u n d  s et z e n  v er m e hrt  a uf 

di git al e L e hr a n g e b ot e. 

S c hli e ßli c h  r u n d et  di e  P s y c h ol o gis c h e  H o c hs c h ul e  B erli n  di e  P al ett e  a b.  Hi er 

si n d  e s  ei n er s eit s  di e  St u di e n g ä n g e  u n d  T h e m e n,  di e  si c h  v o n  a n d er e n  H o c hs c h ul e n 

u nt er s c h ei d e n,  a n d er er s eit s  di e  St u di er e n d e n,  di e  i. d. R.  b er eit s  ält er  si n d,  i n  a n d er e n 

L e b e ns p h as e n  st e c k e n  u n d  v er s c hi e d e nst e  Vor bil d u n g e n  mit bri n g e n.  B ei d e 

B es o n d er h eit e n  w er d e n  k o m bi ni ert,  z. B.  b ei  d er  Fr a g e  d er  z eitli c h e n  G est alt u n g  v o n 

L e hr v er a nst alt u n g e n.   K o n z e ntr ati o n  d er  L e hr e  a uf  w e ni g e  T a g e  i n  d er  W o c h e  u n d 

gl ei c h z eiti g  d as  A n g e b ot  v o n  L e hr v er a nst alt u n g e n  i m  Bl o c kf or m at  bi et e n  di e  C h a n c e, 

T h e m e n u n d I n h alt e o h n e di e  l ästi g e n U nt er br e c h u n g e n n a c h 9 0 Mi n ut e n z u v er mitt el n. 

A u c h di es ei n M o d ell f ür d i e L e hr e a n a n d er e n I nstit uti o n e n ? 

Di e s e  vi er  B eis pi el e  s oll e n  d a z u  a nr e g e n,  d e n  Bli c k  a u c h  a uf  Pr o z ess e  u n d 

Pr o bl e ml ö s u n g e n  a u c h  a n  a n d er e n  H o c hs c h ul e n  z u  ri c ht e n  u n d  z u  pr üf e n,  o b  si e  a u c h 

P ot e nti al f ür d e n ei g e n e n A us bil d u n g sst a n d ort b er g e n. 

Lit e r at u r 

B u n d esr e gi er u n g  D e ut s c hl a n d  ( 2 0 1 5). B eri c ht  d er  B u n d esr e gi er u n g 

ü b e r di e U ms etz u n g d es B ol o g n a-Pr oz e ss es 2 0 1 2 - 2 0 1 5 i n D e uts c hl a n d. Verf ü g b ar 

u nt er : 

htt ps:// w w w. b m bf. d e/fil es/ B eri c ht _ d er _ B u n d esr e gi er u n g _ z ur _ U ms et z u n g _ d es _ B ol o g n a -

Pr o z ess es _ 2 0 1 2- 2 0 1 5. p df ( a b g er uf e n a m 2 4. 0 7. 2 0 1 8) 

D e ut s c h e  G es ells c h aft  f ür  P s y c h ol o gi e  e. V.  ( D G P s)  ( 2 0 0 5). E m pf e hl u n g e n  d er 

D e uts c h e n G es ell s c h aft f ür Ps y c h ol o gi e e. V. ( D G Ps) z ur Ei nri c ht u n g v o n B a c h el or -

u n d  M ast erst u di e n g ä n g e n  i n  Ps y c h ol o gi e  a n  d e n  U ni v ersit ät e n. Verf ü g b ar  u nt er : 

w w w. d g ps. d e/ u pl o a ds/ m e di a/ B M E m pf e hl u n g D G P s. p df ( St a n d: 2 4. 0 7. 2 0 1 8) 

H o c hs c h ul k o m p as s – St u di e n g a n gs u c h e. Verf ü g b ar u nt er: 

w w w. h o c hs c h ul k o m p a ss. d e/ h o m e. ht ml (a b g er uf e n a m 2 4. 0 7. 2 0 1 8) 

Li n d n er,  I. ( 2 0 0 3). St u di e nf ü hr er  Ps y c h ol o gi e.  Mit  ei n er  a usf ü hr li c h e n  D o ku m e nt ati o n 

d er I nstit ut e i n D e uts c hl a n d, Öst err ei c h u n d i n d er S c h w ei z. M ü n c h e n: L e xi k a. 
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